
Wıe die Hillentruper Festschrift bietet auch cAe der Kirchengemeinde Au-
gustdorf als Teıl inen eingehenden Rechenschaftsbericht ber dıe 11-
wärtige Sıtuation Kirchenvorstand, Kindergärten, ugend- und Altenzentren,
Gemeindekreisen, kirchenmustkalischer rbeıit, Geme1indefesten und Okume-
nischer Arbeıt Dieses VO Pfarrer Dietmar T eweke vera:  tte Kapıtel steht
unter der zukunftweisenden Überschrift, dıie hier nıcht unterschlagen werden
soll 9“ die frohe OLSCHA) vielfaltig und IM bunten Farben ETRUNGLIEN  “ Dize evangelische
TCHE IN Augustdorf an der Schwelle Jahrhundert.

Hans-Peter

Roland Pieper, Dalheim. arro. Kloster S taatsdomäne, Ardey- Verlag, unster
2000, 287 SA 200 Abb., ane, geb.
1979 wurde das se1t der Sakularısation 18023 als Staatsdomane, zuletzt als H-
gu des etzten Paächters Augustinerchorherren-Kloster Dalheim
durch den Landschaftsverband West  en-Lippe erworben. eitdem ist Schritt

unendlıch viel zunächst ZUTr. Sicherung, dann paralle] TIOTF-
schung der chrıftliıchen Überlieferung, der erhalten gebliebenen Bausubstanz
und der en steckenden archäologischen Quellen, SC  ch ZUrX all-
mahlıchen Wiederherstellung der einst schönsten Klosteranlage A4AderDOr-
Ner Land getan worden. uch wenn die laufenden Restaurierungsmalinahmen
och längst nıcht abgeschlossen se1n mogen und noch manche gut angelegte
Ar verschlingen werden, darf 1114;  - ach der Publiıkation der Dalheimer

Urkunden UrC. Müuller 1995 (vgl dıe Rezenstion anrDuc. für
Westfaähsche Kirchengeschichte dıe wissenschaftliıche Aufarbeitung und
Zusammenfassung der mit den Methoden der Archäologte, der Hıstorie und
Kunstgeschichte (und ıhrer Hılfswissenschaften) SCWONNCNCH Erkenntnisse
durch Roland Pıeper, den ausgewlesenen Kenner der Bettelordensbauten
Westfalen, als vorläufig etzten Schritt auf inem langen erfolgreichen Weg
bezeichnen.

Se1in Buch laßt sıch ohl ehesten mit den jJüngsten und umtfassendsten
en AUS der eihe der „„Bau: und Kunstdenkmäler“‘ vergleichen, denen
VOL dem Hintergrund iner oründlıchen, alle „ Vorarbeıiten‘ einbeziehenden
und wertenden historischen FEınleitung samtlıche nachweisbaren (materitell
noch vorhandenen oder schr1 der bildlıch bezeugten) Relıkte VO  —_

küunstlerischer oder technischer Bedeutung (Bauten und iıhre außerliche und
innere Gestaltung, Ausstattungsstücke, ber auch Gartenanlagen, Teıiche etc.)

Wort, Zeichnung und oto dokumentiert werden. Ks versteht sıch, daß der
Kunsthistoriker Pıeper, der selbst den Bauuntersuchungen beteiligt war,
neben der Zusammenführung temder Ergebnisse manche Aus dem ber-
blick ber vergleichbare Beispiele SC eigene NECUC Erkenntnis einflie-
Ben laßt FKın Vergnugen für den Benutzer und Leser ist CS, WCI1111 solch eine
Dokumentatiıon WIE vorliegenden Falle iner gepflegten, verständlı-
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chen Sprache geschrieben und jedes etaıl mit höchst qualitätvollen bbıil-
ungen ele: ist. Verfasser und Herausgeber können stolz sein auf ein Werk,

dem niemand, der sich Zukunft mit Dalheim beschäftigen mehr
vorbeikommen wird

Hans-Peter

Karl Hengst/ Heinrich üller (Hg.) Willebadesse: QESTEIN und heute. Beiträge AT (ze-
schichte DON K/oster, und Pfarrgemeinde a4us Anlaß der Klostergründung DOT 850
ahren, Bonifatius Verlag, aderborn 1999, 416 5i geb
Miıt der eschıichte des Klosters, der Pfarre1i und der Wıllebadessen
beschäftigt siıch die 416 Se1iten umfassende Festschnift „ Wıllebadessen (estern
und Heute*‘. Das Buch beinhaltet 21 ausführliche Beiträge und mehrere Kurz-
beıiträge, die siıch funf thematischen Abschnitten VOTL allem mit der histor1-
schen Entwicklung des osters und der Pfarre1 Wıiıllebadessen sowle dem
rehlg1ösen en beschäftigen: Beıiträge ZUuUfr eschichte des Osters und der
Pfarre1, Beiträge ZUfr Bau- und Kunstgeschichte, Der €  e Vıtus als
Kloster-, und Pfarrpatron, Beıiträge ZUTFTC eschichte der Pfarrei se1it der
Aufhebung des Klosters, Lie Pfarrgemeinde U1LSCICT eıit.

IDie ründung des Benediktinerinnenklosters Jahre 1149 UrC den
Ministerialen Lutold VO Usdagessen und den Paderborner Bıschof Bernhard

stand Danz Zeichen der bischoöflichen Polıtık In der Amtszeıt Bernhards
wurden 1stum aderborn fünf 1ECEUEC Klöster gegrundet Die Eixistenz-

grundlage dieser Klöster VOL allem auf Schenkungen, be1 denen sıch
sowochl ausgedehnte zusammenhängende Besitzungen als auch Streu-
besitz mMi1t weıt verstireuft hegenden (Gütern handeln konnte. Die sechs BeiträgeGeschichte des Oosters und der Pfarre1 schildern nach der eigentlichen
ründung des Frauenkonvents dıe FEntwicklung des klösterliıchen ens, der
Pfarre1i und der ıllebadessen, die VaArt7 Rahmen der landesherrlichen
Territorialpolitik als sogenannte „Minderstadt“‘ gegrundet wurde (OQObwohl
Wıllebadessen bereıits folgenden Jahr das Stadtrecht verliehen wurde, besa-
Ben die Bewohner nıcht das olle Bürgerrecht. Alle Menschen der STa
blıeben nach dem Wıllen des Bıschofs abhängige Hörige oder Wachszinsige
(cerocensuales) des Klosters, das zugle1ic auch eIr WAL. Die Wahl VOBürgermeister und Rat erforderte demzufolge uch dıe Zustimmung der Ahb-
SSInN. Die daraus entstehenden Kontftlıkte eine orößere Selbständigkeıit, der
erste Fall ist füur das Jahr 16353 ele:  » konnten aufgrund der mange!  enQuellensituation 11Ur unzureichend dargestellt werden.

Kın Beitrag VO  - Dırk avıd beschäftigt sıch detailhert mit der Wırtschafts-
geschichte und dem Kreditwesen des Frauenklosters. Hr untersucht nıcht NUur
die ökonomische Entwicklung des Klosters, sondern geht uch auf dıe
schaftlıchen Kontakte Beziehungsgeflecht zwischen Onvent un!
der Frühen Neuzeıt ein Im 18 ahrhundert cn die Kapitalgeschäfte der

4()/


